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Was ware die Urologie ohne BPS?

Die Prostata ist ein geradezu mystifizier-
tes Organ, dem unterschiedlichste Funk-
tionen zugesprochen werden. Die Yellow-
Press spricht sogar vom ,G-Punkt des
Mannes®, und dabei haben die meisten
Minner kaum oder gerade einmal eine
vage Vorstellung von Lokalisation und
Aufgabe dieser Driise.

Fiir den Alltag von uns Urologen ist
die Prostata hingegen von prigender
Bedeutung. Daher ist es nicht tibertrie-
ben, wenn in diesem Journal regelmifiig
davon und dariiber geschrieben wird
- nicht zuletzt auch um der weitver-
breiteten Annahme zu entgegnen, beim
BPS wiissten wir bereits alles oder wir
wiirden hinsichtlich Wissenschaft und
Praxisrelevanz nur auf der Stelle treten.
In diesem Heft beschiftigen wir uns mit
der gutartigen Verdnderung der Pros-
tata, deren Behandlungsmdéglichkeiten
mannigfaltig geworden sind und von ab-
wartendem Verhalten, medikamentoser
Behandlung, minimalinvasiven Inter-
ventionen bis hin zu transurethralen,
laparoskopischen und offenen operati-
ven Verfahren reichen.

Alswire die Vielfalt der Behandlungs-
optionen nicht grof$ genug und erfordere
vom Urologen stete Weiterbildung und
Achtsambkeit, sind wir gleichzeitig mit Pa-
tienten befasst, die ihrerseits eine gesund-
heitliche Vielfalt mitbringen. Den typi-
schen BPS-Patienten gibt es nicht! Ein
Straufl an Begleiterkrankungen mit ent-
sprechender Medikation ist ebenso zu
beriicksichtigen wie die Wiinsche und
Erwartungen des Patienten selbst.

Hinzu kommen wirtschaftliche Fak-
toren, was heif3t, dass die Umsetzbarkeit
der unterschiedlichen diagnostischen
und therapeutischen Optionen aus Sicht
des Behandlers sehr stark betriebswirt-
schaftlichen und aus Sicht der Soli-

dargemeinschaft volkswirtschaftlichen
Grenzen folgt.

Nicht umsonst ist die DGU hier breit
aufgestellt und bedient dieses Thema
in mehreren Arbeitskreisen. Daher ist
es besonders erfreulich, dass mit dieser
Ausgabe von Der Urologe die beiden
Arbeitskreise, die sich im Wesentlichen
mit dem konservativen und interventio-
nell/operativen Therapieansatz befassen,
namlich der AK BPS und der AK En-
dourologie, zusammengetan und - wie
wir hoffen - das Beste aus ihren Reihen
zusammengestellt haben.

Korrespondenzadresse

Prof. Dr. Andreas J. Gross
Abteilung fir Urologie,
Asklepios Klinik Barmbek
Riibenkamp 220,

22291 Hamburg, Deutschland
an.gross@asklepios.com

Prof. Dr. Dr.

Thomas Bschleipfer

Klinik fiir Urologie, Andrologie
und Kinderurologie, Klinikum
Weiden

Sollnerstr. 16, 92637 Weiden,
Deutschland
thomas.bschleipfer@
kliniken-nordoberpfalz.ag

Interessenkonflikt. A.J. Gross undT.Bschleipfer
geben an, dass kein Interessenkonflikt besteht.

Der Urologe 10 - 2020 | 1167


https://doi.org/10.1007/s00120-020-01325-3
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s00120-020-01325-3&domain=pdf

	Was wäre die Urologie ohne BPS?

